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Warhafftig bttttb glaübwirdig Bericht,
von» dem christlichem vnd fäligem Abschiede,

d esD u rch lttich ttgsteo / großm echttgstia / hochgebornm  
Fürsten vn v  H e r n /

Scrn K H R I S T I A N
iu  Dennemarcken, Norwegen, der Wenden und

G o tten  K ö n ig / Hcrtzogen ju  S c h le s tv y g h / H olste in / 
S tv k m a rn  und der D  II marsch: n ,  G rasten  |u  O ldendurk 

und D elm enhorst v t .

Dem  G O tt gnebich sey,
a u f s  kurtzest v e r f a ß e t .

A nn o M . D .  8 I X .
Epitafium und christlicher Abschiebt.

(RBRitfet christlicher Rönig und teurer Fürst ist alle Seit, zum meisten wol irt 
L g O  die i 8- J a r  her, mit Rranckheit und Schwachelt behafft gewesen, hat 

gleichwol seiner Berustlmg nach und fronten christlichen Gemütes halben 
nicht unterlassen können, sonder hat alle wichtige Handlunge, durch sein felbs recht 
willen reg» ren, dam n einem ,'edern in feiner Rö. M a. Reiche und Lendern much« 
te Recht wrderfaren, und ein christlich O rdnung und guthe poltcey im Reichs 
muchte erhalten werden, hat auch von Anbeginne feiner Regierung das war» 
hafftige göttliche W ort unsers lieben Hern und Hetlandts Jesu  Christi gelie- 
bet, welcher fein Rö. M a. durch sein ganyes Reich angepflanzet und lautbev 
und rein hat predigen lassen, welches gnugfam bewistich w ar. Auch har sei
ne Rö. M a . das götliche w o r t  in seinen andern Rönigrerchen und Lendern als 
Norweden, Is tan d t, und Gotlant lasten hart einpflanyen , und feine gelerche 
Menner darein gesetz, und darin zum ewigen Testament und ewiger Gedecht- 
vns bestätiget, welches fein R ö. M a. mich großer Bekostunge und Xfloie h a t 
zu wegen gebracht.

Item  hat auch die hogen Schulen und S tudra  zu Kopenhagen in Denne« 
marcken fundiert und mit großer Bekostungen feine gelerte L eute, die fein R ö . 
M a . dahin gefordert und mit großer Ren che und Auffkumpst zu derfelbigen 
Auffenchaltung gestifftet und gegeben hat.

I tem  hat auch derfelbige hochgedachter teurer R önig die gantze Bidet 
Ln dehnifcher Sprache io Druck laßen ausgehen, zu einer ewigen Gedechtnuß, 
woran sein R ö. M a. keine geringe Bekojrunge angewant h a t, wie das gnug
fam beweistig, das fein Rö. M a. mit feinem ganzen (Bemfiet fanes ganzest 
Handels und M andels, unfern lieben Herren Christum unfer aller Salichma-

A  . cher
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KSk vnd Erlöser mit feinem heilige» Evangelio m it getrettwen Heryen gemeint 
V»V geliebet h a tt , wie da» hrrnach volget.

KT«» zum Rurtzesten ein halb J a r  vor seinem Abgang.
H at fein R ö. M a. hin und wieder im Reich umbher geyogen, «mb alle guche 
Ordinanyie zu recht zu bringen, au f das ein guthe Pollicey im Reich möchte 
gehakten werden, und den armen Underthanen kein Unrecht gefchege, hat fein 
R ö. M a. großen Mangel der armen Leuthe und Bechleren erforschet, das der zu 
vil umbher geyogen fern, hat fein R ö  ITta. herylich betrachtet solches fü r 
zu kummen, welches sein R ö. M a. met einem Hern Tage , welcher

JsehnRolding ist vorfchriben worden, zu wegen gebracht h a t, das man m al
en Steten im ganzen Reich ein Hospital anrichten solche, desgleichen in allen 

Orten eine feine Schickmge mit den Armen gemacht, und auch reichlichen dar- 
zu gegeben , der armen Leute Notturfft zu «»Verhalten.

I tem  hat auch au f demselbigen Hern Tage ein aufrichtig Äönichlich Receß, 
darin alle andere forige R eceß, so von R ö. M a. zuvorn vorordenet w a r , feint 
genylichen und klarlichen reficiert und ernewert worden zu ewiger Gedechrnuß 
zu halten.

Item  hat auch au f demselbigen Hern T age mit allem Fleiß der Geistli
chen Bifchoffe, Superintendenten und Pastoren, so die reine Lere götliches 
W ortes vorkundigen und lehren sollen,ihreJnkumpst ahn ienigen Nachteil bekum
men,zu ewlgerUnderhaitung götliches W ortes und reiner w arer Lehr zu erhalten.

I te m  hat auch zu allen Schulen zugelecht und gegeben, darrnit de arme 
Schüler zu der Lehre und Tugenr muchten erhalten werden. Dieweil aber 
fern R ö. M a. vernummen und vermercket, das sein %o. M a. durch sein 
bchaffte Francs heit ist krancker und fwacher geworden , hat sein R ö . tVfa. 
mich allem Fleiß dieß und alle ander richtige Hendel betrachtet, darmit E inig
keit und Frid im ganyen Reich muchte erhalten werden, und sonderlichen Gottes 
W ort zu Lobe des Almechtigen fleifig möchte gehandelt und erhalten werden.

Ite m  wie aber sein Rö- lYia. weiter v o rm a rd e t , das sein Schw acheit 
ie mehr und mer sich vom ieret und zugenummen , hat die Schwachheit fein 
Nö. Vfla. entlieh zu Bette gedrungen zu bleiben, und sein Diener beide vom A- 
del und Unadel haben müßen über sein R ö. M a. wachen , ist fein R ö. Ma» 
tntth einem sehr großen Flus miss der lincken Seiten behesst geworden, welches 
sich in einem Schenckel gefetz mit einen sehr großen Gesthwolst, davon seiner 
Rö. M a. ein große Schm ery erstanden, und sein R ö  M a in großer Pein und 
Wehe gelegen ist. Darnach hat stchs zugetragen auf einem Freytag vor dem 
Heiligen Lhristag, welcher ist die Zehende T ag  vor feinem Abgang und Vot*  
Ahiedung vonn dieser Welt gewesen, das einer feiner Doctorn , mich Names» 
»octor Cornelius zu seiner R ö M a. kummen ist, do hat stinR ö. M a. Ih m  ein 
guten Morgen gesagt, darnach iegen den Doctor angefangen und gefrgt. lieber 
Herr Doctor, es ist einer in dieser N acht bey mir gewest, vnnd mir gesagt, das 
Ich solche Gedult traghen mich meiner Rranctheit biß zum Neuen %ars Tage, 
alsden fol sich mein j&tandheit verwandten, und zu einem guchen Ende tum* 
men; S o  hab I c h  als einer feiner bienet mit Nahmen Rupprecht Geyfspusch«. 
d ir \4> stiver N . M . w nndartz in v ir  zweintzich I a r  lang gewest, angefaw
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gen zu sirgen. E s  w ird  E .  R  M .  also getraum et haben , h a t  (ein 
A ö . M a .  w idderuhm  gesprochen, E r  h a r  m irs also gesagt, denn 
Her D o cto r b a t es gehört und der Erentveste Emk Waickendoiff und 
Mckher Putziitz © einer L ö .  M a .  H offender, und siiner G . B a rb ire r  
m it n a m e n  Joach im  Lang« VON S te t t in  und  mehr an d e re ,  die a u f  
die Zeit im  G em ach gewesen.

hlngeferlich z. T age zuvor, ehe den siineR ö. tH a . in G o t t  ver
schiede, h a t siin ^ ö .  M a .  Besehe! getan  , d a s  m an solre eine 
^ u s tb e tt  verfertigen , a u f  d a s  w en m an seiner & ö . M a .  B e rte  
m achen w orde, d a s  L ö .  M a  d arau ffrü w en  kunte.

I r e m  do disis also geschehen, h a t sich die S ch m e ry  und  
S c h w u ls t von T age zu L age ie mehr und mehr zugenummen, wie- 
w o l durch die Doccoren und W undartzen grosser Fleiß ist gebraucht 
vo rden  , h a t in aber die R ranckheit nicht w ollen unterlassen, 
sonder Le h effiger procidiert und zugenummen m it Geschwulst 
und Schm ertzen, b iß  zum N euw en J a r s  T a g e ,  w ie der löbliche 
L ö n ig  zuvor gesagt.

S o  h a t siin & ö. M a .  am  M o rg en  wie die G locke zwei ge
stagen nach m ir n a c h t  Legen m ir gesagt, a ls  ich d ie silbenach t 
Aber fein 2>ö. M a .  gew acht habe, h a t seine G .  mich an  d a s  B e t 
te beruffen und gesagt, M e in  lieber S ö h n ,  reichemir deineH andt 
her und g re iffm ir a n  meine lincke S e iten  , d a r  kumpr d e r , der 
m irs  thun  w il,  ich hoffe es fol nicht lange w eren , sonder bald  ei
nen guthen E n d e  nem en, es w irr  diesen T a g  nicht aussw arren, 
sonder bald  einen gurken E n d e  nemen, S o  habe ich gean tw ore , 
E y  nein gnedigster L ö n ig , d a s  verbiete (S o tt,ic h  hoffe des n ich t.

I t e m  darnach  a ls  de G locke drey gestagen , h a t  siin R ö .  
M a .  die D octores zu sich fordern lassen, und so es neher dem T a 
ge gewesen ist, d a s  m an  d a s  S c h lo s  P fo rten  geöffnet, h a t  siin 
& ö . M a  den predicanren Magistrum Paulum  zu sich fordern lasten, und  
h a t  siin R ö . M a . kegen ihm  siin B eich t g e th an , und ist allein im  
G em ach  ungeferlich ein ha 'be S tu n d e  bei siin R ö . M a .  gewesen, 
darnach  siin die Thüren geöffnet, und h a t der P red ican t ein fet> 
nen S e rm o n  getan , und  um b den G lockensihlag zehen h a r  siin 
& ö . M a  d a s  bochw irdich S a c ra m e n t zu sich genummen , w el
ches siin R ö . M a .  auch zuvorn vor neun Tagen gethan.

A % N a ch -
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N ach d em  distö alles geschehen, h a t  die L ö .M a .  sein G em ahl 
d ie R ö n ig in  zu sich fordern lassen, und zu - Lrer R ö . W . gesagt, 
mein hertzliebes W e ib , I c h  vernim  mein Feit ist kum m en, d a s  ich 
a u s  dieser W e lt abscieden muss, derhalben b it ich freundtlich, gib 
dich zu frieden, und bleib in G o tte s  F u rch ten , und unterw ift un
sern lieben S ö h n ,  d a s  er wolle weiflichen regieren, und seine a r 
men Unterfassen zu G o tte s  E h rn  erhalten , und m it keiner unge# 
börlichen Schatzungen Oder neuwer U npflicht beschweren, h a t als
irer R ö . w .  wollen ein Schlüssel ü b e ra n tw o r te n , welchen aber 
ir  R ö . W . v o r grossem Hertzleide und bitterlichem W einende nicht 
h a t  können oder w ollen annemen oder A n tw o rt d a ra u ss  geben, 
und  h a t die R ön ig in  w iderum b E rlaubnuss genum m en, und ist 
also bitterlichen weinende in irer G n ad en  G em ach gangen.

jhens darnach  h a t  fein R ö  M a .  die jungen H errn , a ls  fei'̂  
ttert S o h n  HertzOg Hans und F rew lin  Dorothea zu sich fordern lassen. 
W ie  sie kummen s ind t, h a t er ihnen die H an d t gegeben, do sint 
sie a?beite v o r iren Herr V a tte r  au ss ire  R u ie  gefallen , so h a t sein 
Ä ö . M a .  ihnen die H an t a u ss  ihr Heuprer gelegt, und sie g eb e ten , 
in G o tte s  Furchten zu leben und sie in beiden Parteyen gesegnet, 
u n d  ihnen die H ane gegeben, und sie unter B enediung befohlen 
zu m v a jren , sint sie beide w einende gew orden, von  ihrem H errn 
V a tte r  w eggegangen.

Jtem darnach  h a t er den H em  Barby, erweichen B ischosszu 
Lübeck, und H errn Johan Frisen den L anyler B o tth e n  gesanch und  
Zu (ich fordern lassen, und mit den beiden geredet, d a s  sie solchen 
helffen und rachen, d a s  doch d a s  Reich in R uhe und Friede 
Muchre bleiben, und in A ndacht zu G o tte s  E h r n ,  L ob und Preist 
w uchte erhalten w erden.

D arnach  den beiden Hern befohlen seinen D ienern, so in betn 
G em ach gewesen, eddel und uneddel anzusagen , S e in  R ö . M a .  
ließ ihnen allen samptlich a u f  d as  allergnedigst für ihren getreuwen 
D ienst b e d a n g e n , und d a s  m an  sie reichlichen ablegen solche, 
welches die beiden Hern in Gegenw ertigkeit den D ienern stracks 
angeyeigt h a b e n , darnach  h a t  (ein R ö . M a .  die beiden H ern 
w ider von sich lassen gehen.

tiub hat fein Rö. M a. die Rönigin wieherumb Zu sich for
dern



« • s  ) f r § e »
bttn lassen. w i e  ihr R ö . w .  zu seiner G naden ist kummen, h a t 
pe gesehen und vorm erckt die grosse S ch w a c h h e it, und d as  es sich 
jo m ehr und m ehr zum T od te  n ah e t, h a t ihr G n a d  angefangen 
bitterlichen zu w einen und gesagt, Ach mein lieber H e r , ich dich 
euch lau ther umb G O rre s  w illen , hab  ich euch mein lebendlang 
mit W o rten  vertzörnet, w o lt es m ir verzeien.

G o  h a t fern R ö . M a  w iderum b g e sä g t, M e in  Hertz liebes 
W e ib , gib dich zufrieden, du hast mich m th  zu w ider gewesen, es 
ist alles vergeben, w ir haben w ol zu H a u ff  gelebet, sonder vo r- 
h e lffm it unserm lieben S o h n ,  d a s  er muge w eislich regieren, und 
kehr dich von  dieser W e lt,  dann  es ist hie ein kurye Z eit, I s t  aber
m al l t  R ö . W . bitterlich weinend gew orden, von  ihm  gangen, 
und sein R ö . M a  h a r ir ein guchen N a c h t gegeben und sie ge
segnet.

I t e m  darnach  h a r  sein R o . M a .  angefangen m ir seinen Die
nern zu reden, w ie Hirnach fo lg e t, und einem jedem sein H a n d t 
gegeben, so v il a ls  irer im  G em ach gewesen, und  einem jeden in
sonderheit seines getreuwen Dienstes a u f fd a s  allergnedig^ bedan
k e t ,  und dem D oeror w ider befohlen seinem lieben S ö h n  dem  
jungen p rin y en  anzusagen, d a s  er ihre B esoldung so sie vorh in  
bey seyner R ö . M a .  gehabt die Zeit ires Lebens gönnen w olre.

D arnach  h a r  sein Kö. M a .  begert zu singen den Psalm . M i t  
F ried  und  Freud ich fah r dahin .

D arnach  M itre n  w ir im Leben sein. Zum  dritten . k7un last 
UNS den Leib begraben.

D a ru ff  har m, ?. g e a n rw o rt, ach gnedigster K önig und Herr 
d a s  har noch lange Zeit genuch, w ir  w ollen den noch nicht sin
gen , h a r stin Kö. M a .  gesagt, Ach ja ich m ach den so gern hö
ren , ist also angefangen und gesungen w orden.

I t e m  h a t darnach ein w einig stille gelegen, so h a t der an
der p red ican t Magister Andrea* einen kleinen S e rm o n  v o r seiner G na
den gerahn.

D arnach  h a t siin Kö. M a .b e g h e r t ,  d a s  w ir m ochten alle 
fam ptlig  au ffunstrK n ie  fa llen , und den almechrigen G o r t  b itten  
um b einen bestendigen G lau b en , welches also geschehen.

I te m . D o har stin Kö. M a .  ein w einig g e h a rn t ,  und doch
A 3 m itter
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m itier Zeit dem D d cto r bie H ån t ausgestreckt und  ben P u ls  greif- 
fett laflen, und ben D o c to r fieisslg v e rm h au e t, er wolle chm bey. 
Zeiten ansagen, w en er vernhemen w ürbe, b a s  sich der p u ls  erlegen 
w ürbe.

H a t  darnach  w ieder beghert zu fingen , H u  bitten  w ir  den 
heiligen Geist.

D arnach  h a t Magist« Andreas w iderum b etliche S p ru ch e  ange
fangen au s  der Heiligen S c h rif f t. D o  h a r  fern Kö. M a .  balde 
begert ,  d a s  w ir m uchten au fl  ̂unser Knie fa lle n ,  und unsern lie
ben G o t t  trewlichen b itth en , d a s  der almechrige G o t t  w olle fein 
K ö. M a .  bey einem standhafftigen  G leuben erha lten , welches a l-  
st» geschehen.

D arnach  ist ber p red ic an t Magister paei w iderum b auffkum m en, 
der hette feinen V a tte r ,  der ein T a g  zuvor in G o t t  vorstorben w a r ,  
begraben lassen, h a t  er alsd w iderum b angefangen einen schonen 
S e rm o n , h a t sein Kö. M a .  beghert den G lauben zu fingen , w el
ches also geschehen.

Also h a t flirt Kö. M a .  angefangen und g e sa g t, E s  w il nu 
b a ld  ein E n d e  ichemen, I c h  m uß w an d e rn , doch ich hab  gu th  
w an d e rn , I c h  hab  den M e g d ie M a rh e it und d a s  Leben bey m ir.

D arnach  ist Kö. M a .  sehr gefchwecht w örden.
H a t aber flin Kö. M a .  noch einm ahl zu fingen begert. M i t  

F ried  undL reuw d ich far dahin  etc. U nd h a t  Kö. M a .  S e lb s t d a s  
erste Versch m it gesungen.

D arnach  ist f lrn K ö .M a . g a n y  schwach w orden , d a -  w ir  sind 
altsam m en w einend w o rd en , aussunser Knie gefallen und d a s  V a t
ter unfe gebetten. A ls nun die G locke hen bey vier Sch legen  ge
wesen, h a t der p red ican t Magister Paui einen schonen S e rm o n  einge- 
fu re t, Also h a t G o t t  die M e lt geliebet etc.

U nter dieflem S p ru ch  h a t der P red ican t Kö. M a .  h a r t  v o rm a- 
ne t, bey einem christlichen und stand thaffrigen  G lauben zu bleiben, 
welches auch geschehen. D ann  h a t  sein Kö. M a .  flin Angesicht ke- 
gen den predicanren gewendet und sich nicht von  ihme gebetet, btfl 
d a s  die Glocke Halbweg F u n f f  gewesen, denn er ist fln fltig lich  in 
G d t t  dem Hern entschlaffen, dem G o ttg n e d ig  sey, und ist also ein 

K indt G o tte s  a n  allen  Zwerffvel.
D er
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(T\tt vorhergehende Bericht ist von einem sehr merckwürdigen Inhalt und 
verdienet desto mehrere Aufmercksahmkeit, da in keiner ander» 

S ch lifft, die von dem gottseligen Könige C H R IST IA N  dem D ritte»  
handelt, die letzten S tunden desselben so ausführlich und nach allen Um
ständen beschrieben worden sind D a ß  aber die Erzählung selbst, die in ei
ner gantz einfälligen und ungekünstelten Schreib , Art vorgetragen wor
den, zuverläßig und glaubwürdig sey, ist daraus zur Gnüge abzuneh
men, daß der Verfasser in der gantzen Kranckheit des frommen M onar
chen demselben beständig zur Seite  gewesen, auch vielfältig , und inson
derheit in der letzten Nacht über ihn wachen müssen, daher er auch von 
G ram m io  idoneus t eft is, indubitatae fidei &  aut orit atis homo 
und von dem Herrn Bifchoff Pontopp idan  ein glaubw ürdiger Zeuge 
genennet wird. Hiezu komt noch die ungemeine Seltenheit dieses B e
richts, sintemahlen derselbe Niemanden von denjenigen aucoribus, wel
che die Schlissen nahmhafft gemachet haben, die von hochgedachtem Kö
nige und dessen Absterben handeln (a) vorgekommen oder von ihnen ange
führet worden ist. D e r  S .  Herr Etats R ath  G ram m  ist der eintzi- 
g t , welcher eine Übersetzung aus der hochteutschen in die Nieder-Sächsi
sch« S prache bey der Hand gehabt, und aus dieser in der Vorrede zuCra- 
gii annalibus Christiani III. eine Stelle angeführet hat: er gestehet aber 
selbst, daß er das hochumsche Original nie gesehen habe (b>  Er bedienet

, 7  ■ ' , E ~   sich
(0  S o lc h e s  ist geschehen von Moiiero ? .  / .  Introd. in histor. eher ft 

Cimbr. C. 12 . § .  4 .  p. I 8  1 - I & 3 .  ,  Nie, Per. Sibbem in biblio- 
theca historica Datio-Noruegica ) Cap. VI. Setf. II.
§. 7. 8. 9. p. 1 7 7 -1 8 1 .)  jo. Hübncro in Muntijfta omni
um scriptorum, qui vitam, res gestas &  mortem 
Christiani 111., Dani a regis gloriofis fimi literis confi- 
gnarunt, collefla ex Bartholino, Moller0, Sibbero, 
Stephanio, ftubiuntfa Fontani historia Christiani 111. «
p. 100- IO4. UNd E. I. de Wcftphalen in praes. Tom. II. MonUW,
inecl. p 4 3  -45 .

( b )  C s  ist dasselbe in 4. und am  Ende desselben stehet: Getröcket ZU Hamburg 
bey Jo h au  Wickrath den Jüngern. Oie Niedersa§sische Übersetzung, 
die gleichsals ru Hamburg 1559. in 8 . zum Vorschein gekommen, und hm 
und w ieder m it einigen Zusätzen vermehret tu seyn scheinet, führet diese
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sich desfa lls/. 9 2 .9 z . folgender Ausdrücke: Non memini alias eius 
rationem habitam, forte quia libellus parum cognitus, cuius eti
am indicium puto ad paucissimos nostra aetate perucnisse. - - Ger
manicum autoris textum nondum vidi. Ich vermuthe demnach, eS 
werde denjenigen, welche Liebhaber der Geschichte unsers Vaterlande- 
sind, und dergleichen Überbleibsel des Alterthums zu schätzen wissen, nicht 
mißfallen können, daß ich eine so seltene S chrifft, von welcher vteletcht 
ausser demjenigen Exemplar, so ich besitze, kaum ein und anders übrig 
seyn m ag, vom Untergänge zu retten und bekam zu machen mir angele
gen seyn lasse.

W a s  den autorem  anlanget, so wird zwar dessen Nahmen aufdem 
Titel nicht ausgedrücket, in der Abhandlung selbst aber nennet er sich 
Rupprecht Geysspufcher, und fügt hinzu, er sey in 20 Jahren 
Königlicher W und - Artzt gewesen. D a ß  er in seiner Kunst viele Ge- 
schickiichkeit besessen habe, wird durch das Zeugniß eines gelehrten M an
nes, der ihn gekant hat, bestätiget. ES ist derselbe Erasmus Michaeli- 
us Laetus, welcher in der seinen vier Büchern de republicaNoriber- 
gensi vorgesetzten Zuschrifft an den R ath  zu Nürnberg von den Medi
cis Christiani III. diese artige Nachricht ertheilet: Inter Medieos qui 
apud Regem summo semper loco habiti sime ec autoritäre value
runt - - peritia ac medendi felicitate clarissimos noui Johannem 
Pomerium Anglum, Jacobum Bordingum & Cornelium Amsfor- 
tium , Do&ores: Paichatium vero, Jacobum Basenbarthium, 
& Robcrtum Geilshcmium (c) chirurgos: qui ec viri erant boni 
& artificio præstabant excellente, aulamque secuti magno certe 
consilio magnisque deliberationibus hanc curam circa sanitatem 
Regis perfecerunt. Ob die Erzählung von Christiani III. K öniges
v o n  D ännem arck , seligem Absterben. Francksurt 1562, in 8. ein

neu-
Aufschrift: Ein warhafftig und geloffrverdich Bericht van den christ- 
tlkem und saligem Afffchede des Dorchlüchtrgesten , Grodtmechtigesten, 
Hochgebarne«! Forsten und H errn , Herrn Christian tho Denneurar- 
ken rc. rc. derselben thun Erwähnung nach der von Grammio zuerst gesche
henen Anzeige Westphaien f .  I. und rontoppidan T. Hl. annal.p. 3 6 4 .

(c )  Memoria- Laetum fefcllit > cui facile imponere poterat similitudo nominis cum 
Rcimberto Geilshemio Juris vrotestorc Hafmenfi,  qui obiit A. X 54P«

Gramm. c. I, p. 92.
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neuer Abdruck von obigem Bericht sey, kanich nicht melden, da ich solche 
nicht gesehen habe.

Ee haben übrigens manche so wohl einheimische als auswärtige 
Gelehrte die Geschichte diese- Könige- entweder überhaupt, oder auch die
ses oder jenes S tück derselben in einem historischen Zujammenhang in be
sondern Schriffren vorgetragen; andere aber bey verschiedenen Gelegen
heiten -u seinem Ruhm und Andrucken allerhand kleine Ausführungen 
drucken lassen. D a  nun dieselbe heutiges Tages sehr selten vorkommen,und 
so gar ln ansehnlichen Bidliothecken nicht leicht angetroffen werden, so will 
ich bey dieser Gelegenheit diejenige, welche mir bisher bekam geworden 
sind, nahmhafft machen, und ein alphabetische-Verzeichnis derselben mit- 
cheilen,

I  Jö h . L A V R E N T I !  A M E R I N I  Querela Dam<e ob 
mortem Christiani BL Regis ad Nicolaum Coldingensem 
Hafniæ i f70. g.

Diesem L au ren tio  , welcher von Ripen gebürtig, Phil, und M edicin» 
D o c to r , wie auch Practicus und C anonicus in seiner Vaterstadt war, 
ist in seiner Jugend von dem berühmten T heo logo  N icolao H cm m in- 
g io  der Zunahmen Amerinus beygeleget worden, nachdem er die schöne 
Rede des C iceronis p ro  Sexto Roscio A m erino mit vieler Fertigkeit 
auswendig hergesaget hatte. Er hat auch unter demselben Carmina 
varii generis zu Wittenberg 1576. in s . ausgegebenen welcher S a m 
sung L ib ro  I. zwey Epitaphia auf C hristianum  IH. vorkommen, die 
vieleicht von obiger Querela nicht unterschieben sind. V on  dem au to - 
re  und dessen Schrifften S .  Lyfchandri libellum de script oribusDa* 
fiorum lit I B artholinum  de fer . Dan. p. 75• (woselbst er aus V er
sehen Amesinus genennet w ird, welchen Fehler H eudreich in Pand, 
Brand, p, 150. beybehalten hat,) und MoWcri Spicilegium hypomne- 
matump 23. 2 4 ., die CimbrtLit T. I.p. 335. Terpagrii Ripas 
Cimbricas p. é27. 628. und dessen Vorrede zu L aurentii Serie 
Episc. Rip»

II. Iv a r i  B A R T H O L I N I  Parentalia Regis Christiani 
UL 1565* ( S .  Lyfchander c. I.) und die Elegia in obitum

B  Cbri-



^K ?  ) io  (
Christiani III.> welche Hemmingii Orationi funebri iS59» 
angehänget ist, sind ohne Zweiffel ein Aufsatz. 

V o n  den harten Schicksalen die sich Barcholinus durch Abschaffung des 
Exorcismi rugezogen, kan die D äm fiheBidlivchec P. IV. p. y - i * .  nach
gesehen werden.

III. J o h a n n is  B O  C E  R I  (d) Carminum de origine 
rebus gestis Regum Daniæ Duc um Holfatiæ, Comi
tum que Schouenburgen sium Libri quinque. Ad sere- 
nisfimum &  potentis fimum Regem Daniæ CHRISTIA- 
NVM III. Lipjiæ ex ojficina Georgii Hantzfch \5$j. (e) 
in 8.

Dieses M erck ist in Elegiaschen Versen abgefasset, und das Prooe
mium desselben an die Dänischen Cantzler.e Andream Barby und Johan
nen* Frisium, wie auch an den Reichs-Rath Pecrum Oxe gerichtet. 
I m  dritten Buche wird ein weitläufiges und ruhmvolles Gedicht auf 
Christianum Hl. angetroffen. Joh. Pec. Lotichius urtheilet von dieser 
wohlgerathenen Arbeit P . IV. bibliothecæpoeticæ num. 13. folgender 
maßen: Jnuictos Daniæ Reges a primo regni conditu ad suam us
que aetatem magna industria exquisitaque diligentia versu expedi
ent. Quo dum opere Regum vitas & famam egregie persequitur 
vitam luxea suam famamque aeternitati consecrauit. Pet. Linde- 
bergius in Chr on. Rost. Lib V. c, 11. nennet den Verfasser poetam 
tersissimum Sc variis eximiisque suis carminibus, quibus Regum 
Damae - - genealogias deducit , celebratissimum. Jo. Caselius 
lässet sich in einem Brtese an Jo. Reccium also vernehmen : Bocerus 
reliquit ingenii momumenta> cum alia, tum elegias, quibus Re
ges Daniæ descripsit facili nec inculto carmine. Einigt andere Lob- 
Brüche hat mein S .  V ater loc. citanä. angemercker.

Verschiedene Gelehrte haben diesen B ocerum  vor einen D änen gehal
ten.

(d )  Wenn er in Dau. Chythraei epistollSp. 3 8 0 . Joh. Belerus und in Wheari
Mantissa de historicis gentium particularium, P . II. 
accessonum C. Neuii p. 1 4 . Joh. Bocerus genennet wird, so 
sind solche Benennungen als Druck-Fehler anzusehen. '

(e)  nicht 1 5 4 7 . ,  wie iti Bibliotheca Grammianap. 723. siehet.
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ten Lotichius fcforetM c. I. ausdrücklich: Job. Bocerus Danus,Voe* 
ta elegiacus facundissimus & fuauisfimus , qui caucum in 
vacem euafic, camque tersum & eleganrem , uc cultiorem vix 
Danica eo tempore regia, vixque arcas ista tuhsle videa
tur. Solches geschiehet auch von O. M. König in biblioth. vet. 
nou.p■ 116. und Sebast. Bacmeister in Den Nouis literariis mar% 
balth. nt. Nov. 1700. p. 3 so. Der aber in Dem prodromo Megap. 
Ut. (T. III. Mottum.ined. E I.de Westphalen p. 1 ,8«-. diesen Zr- 
thum verbessert bat. Zu Demselben mag vieleicbt Anlaß gegeben haben, 
Daß ein gelehrter D äne dieses Nahmens Rector in Wiburg gewesen, 
welchem auch so gac Lyfchander in libello de scriptoribus Danicis 
zwey Schlissen unsers Poeten beyleget und ihn also mit Demselben ver
menget, wenn er von Demselben folgende Nachricht ertheilet: Johannes 
Bocerus, natione Cimber,ciuis Wiburgenfis filius, loci eiusdem 
Ludi Rector & Canonicus 1 arcium liberalium & philosophise Ma
gister, in sacris scripturis excellenter versatus, ingenio, eloquio, 
vena & antiquitatis studio clarus, moribus & ætate venerandus* 
scripsit i. de origine & rebus gestis Danorum &c.

Er ist aber in Westphalen, nicvt weif von Mmden, gebohren, und w ar 
Kays, gekrönter Poet, j. V. L0  Professor Pocseos & liccrarum hu
maniorum zu Rostock, woselbst er 156s. den 6 . Octob. an Der P est 
gestorben. I n  Der Rostockischen Universtkäts-Matticul wird er Joan
nes Bocerus Huspergius genemiel. Von ihm und seinen Schnssen  
können nachgesehen weroen Joh Posfelii Epitaphia clarorum &  pio
rum aliquot hominum, qui anno M. D. LXV. pefle in urbe 
Roflochio inclementisfime grassante placide mortem ob
ierunt: gr£Cescripta. Rost. i s6s. 4. Simlen biblioth. p. 346., 
Frifii bibl.p. 411., Hendreichii Pandedæ Brandeb. p. dl I. 695. 
(f). Jo. Molleri Introd. in hiß. Lhersones Cimbr.P. I. C. 11. § z. 
p. 173. 174- 175. cons. p. i68- R. H. Rollst Bisp. de meritis 
Weflphalorum in acad. Rofl.p. z6. 3 7 ., Die H am burg Bibliothe
ca hiß. Cetit, H. art. 7 7 .p. 280- 283., O. F. Schuczii Lib. 1. Com- 
meniariorutn de vita Dav. Chytreti, G. J. Schwindelst The/auri

B  2 bibito-
( f )  s im le r , Frifius nnd Hcndrcich haben ihn für einen Lübecker -e h a lten .
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bibliothecalis Vol. Lp. 225. 226. und d a s  E t w a s  v o n  gelehrten 
ILdstockschen S ach en , III. J a h r  p. 69s - 709* D e r vorangeführte
Bacmeister hat Lib. IV. Megapoleos lit eratæ, classe IV. Se fi. V. 
cap. 11. §. 4 . ausführlich von koceri Leben u. Schriften  handeln wollen: 
es sind aber von diesem schönen Wercke nur der Prodromus und die zwey 
erste Bücher vorhanden, welche der Herr von Westphalen ans Licht 
gezogen hat.

IV , Ja c o b i B O R D I N G I  Oratio de obitu serenisfimt 
Principis Christiani 111’ Daniæ &  Norvegiæ Regis &c. 
recitata Othoniæ XIII. Februarii (g) M. D.LIX. cum 
funeris exequiæ celebrarentur. Hafniæ 1559. in  4 ,  
imgleichen Witebergæ 155-9. in  8.

Bordingus erblickte das Licht der W elt zu Antwerpen und verwaltete 
Anfangs eine Schul-Bedienung zu Carpcncras in Franckreich , nach- 
hero hielte er sich als Medicin« Doctor und Practicus in Hamburg auf, 
wurde hiernechst zum ProfesC Medic, nach Rostock und endlich nach Co
penhagen beruffen, da er denn zugleich Königlicher Leib-Artzt gewesen und 
A. 1560. den s. Sepc. (b) gestorben. S .  von ihm Molleri Cimb. Lit, 
T J.p .  79- 84-

D ie  Vortreflichkeit dieser Rede erhellet allein daraus, daß Melanchton 
Elne neue Ausgabe derselben besorget hat. O ie Ursachen, welche ihn hiezu 
veranlasset haben, zeiget er selbst an in verschiedenen B riefen , welche er 
A . i s sy. an seine Freunde abgelassen. D ie  HieHer gehörige Stellen hat 
bereis der S .  Ecats-Raih Gramm in der gelehrten Vorrede zu Cragii 
annalibus (welchen er dieselbe/. 4 19 -434 . gleichfalls beygefüget hat,) 
p. 107.1mb 117- mitgetheilet, wie er denn auch p. 107. einer teutschen 
Übersetzung und eines abermahligen Abdrucks mit diesen W orten Erwäh
nung thut: Eodem tempore (c. 1559.) pleraque ex hac oratione ex
cerpta capita in germanicam linguam conuer/a seorsim prodie
runt, Unde & utrumque libellum post annos 3 s. coniunctim

publicauic
(1) nicht aber den 12. Febr. wie ßaemeifter Libr. II. Megap. lit.p% 1440.

. berichtet.
00 nicht den 11. M  nach Asiaci, oder den 1. Sept. nach More» und Joche« An

reise im Allgememen Gel. Lex. P* I. p. 1449 .
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publicauit Theophilus Glaser ecclesiae Dresdensis Pastor, adiccta 
p r«cerea oratione Joh. Thomae Ripensis, Und dieses sind die 
Orationes 111’ in obitum Christiani 111. welche zu Dresden 1554. 
in 4. gedruckt sind.

D e r  Jenaijche Unlversitäts Bibliöthccarius B. C. Richards hat zu 
Jen a  1706, in 8. ausgegeben : Vitas aliquot Principum, ab A- 
nonymo quodam erudito Seculo XVJ, conscriptas. I n  der Zu- 
schrifft an den Herßog zu Sachsen-M einungen, in dessen Bibliothek er 
diese Lebens-Beschreibungen angetroffen, fället er von denselben ein Urtheil, 
und entdecket seine Muthmaßung von deren Verfasser, wenn er sich also 
ausdrücket: «-Accidit meliore quodam fato, ut in schedas quasdam 
historicas, suppresso auctoris nomine, inciderem, quae vitas 
quinque magnorum Principum complectebantur. His diligen
ter euolutis, non solum insignem dictionis ubique deprehendi 
elegantiam, sed iucundam quoque in ipse historica narratione 
concinnitatem animaduerti. Qua quidem re inductus, hoc quic- 
quid erat, deseribere non dubitaui, cum praesertim non pauca in 
volumine tam exiguo extent, quae frustra apud alios quaeramus» 
qui horum Principum historiam ad posteritatis notitiam transmi
serunt, --Auctorem si requiris, is vel ipse communis Germaniae 
nostrae praeceptor Melanchtonfuit, vel germanus quidam cius 
discipulus, in omnibus, quae ad humanitatis & elegantioris lite- 
raturae capita pertinent, Philippum perquam feliciter imitatus, 
prouti cuiuis operum Philippicorum lectori industrio, haud ob
scure colligere licebit. Etenim > non solum dictio tenuis & per
spicua, familiarisque ipsi ac propria, sed aliae quoque ncc /per
nendae huius generis notae, quibus crebro Melanchton usus est, 
setis id quidem ostendere videntur. De Spalatino nihil temere 
dixerim, Friderici & Joannis, diuorum Saxoniae Electorum hi
storico, qui aut argumentum fuppcditasle Philippo, aut scripsis
se aliquid huiusmodi, forsen existimari possit. D ie Hiftoria de 
vita obituserenisstmi principis Christiani 111\ Daniæ &  
Norvegiæ Regis, ist das erste S tück dieser Sam lung. W äre  dem 
gelehrten Herausgeber Bordingi Rede dekant gewesen, so würde er sein 
Urtheil gantz anders  eingerichtet und nicht sogem uthm aßet h a b e n ;  dennes
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ist diese Erzählung nicht« anders, als ein Auszug aus der lateinischen 
Oration, von Der ich handele, da denn hin und wieder vieles ausgelassen 
und nur der einige Umstand hinzu gethan ist, daß Christianus M. 
die XII, Augusti horis rz ., minutis 56 post meridiem gebohren 
und in feinem climatferico magno gestorben sty.

V . D a v id is  C I C E  L E  R I  Carmen, paucis post diebus 
quam ex miseris humanis in coelum cuneatus ejset 
Christianus, adfilium y nouum Regem, feriptnm Wite- 
bergæ 1559. in  4. S .  G ra m m  c. I. p. III.

V I. C o n ra d i D  A SY P O D II Ad stridericiim II <& Chri
stianum III. Seren iss ac potentiss Reges Dania, Nord- 
wegiæ. &c. Orationes II. de amissa disciplinarum Ma
thematicarum dignitateeademque recuperanda. 
Bafileae 1 ryz.  in 8

Diese Reden Dee berühmten Professoris Machefe os zuSttaßburg gehören 
zwar nicht Hiebet: weil ec aber Christianum IV. mit seinem G roß-V ater 
Christiano III. nicht allein auf dem Titel, sondern auch in der Abhand
lung selbst vermenget, so habe nur deren Erwähnung thun wollen, um 
diesen Fehler anzuzeigen.

V II. J o h a n n is  F R  A N C IS C I R ip e n s is , M ed . D. 5c P ro f. 
H a fn ien s is  Elegia de pbitu potentisßmi Regis Dani de 
Christiani III.

Francisci Carmina haben die Gryphii Lugduni Gallorum i s6r. 
in , 2 drucken lassen, da Denn Antonius Gryphius, Sebastiani Sohn, 
in der Vorrede gedachtem Gedicht und dessen aucori diesen roblpmcher
theilet: Divertic superiori hyeme ad nos doctissimus vir Johannes 
Franciscus Ripenses, ex Cimbrica Gherfbnefo Daniæ oriundus, 
quem propter insignem eruditionem & morum integritatem,

3uæ in ipso elucebat, statim summo amore profequueus sum, 
edique operam, quibus potui officiis, ut me in amicitiam eius 

familiariratemque intimam insinuarem: Voci facti compos fre
quenter diuquc de vanis poetis, in quibus ipsum non infeliciter 
versatum esle innen 1, singulis fere diebus, donec apud nos vixit, 
commentabamur Ipfeque mihi præclarum fui in isto studii ge
nere progressus argumentum de obitu potentiss Regis Dan. &

Norveg.
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Norveg. Christiani III. carmen egregium obtulit, quo lecto ob in
signem felicitatem cum suaui quodam lepore conjunctam, quas inde 
spirabat» delectatus lum. Idemque data occasione mc in lu
cem melioribus typis editurum sponte recepi. Llus der Elegia, 
welche er Hodoeporicon itineris Francici nennet, die zuerst zu Tü
bingen ls59. in 8. ans Licht getreten, hat Ec. R. Gramm, der sie 
carmen plane mtidum nennet p* 1 0 9 - I io . eine Stelle eingerücket. 

V1IL Joannfs F R E D E R I  Pom eranf, In inclyti Regis 
ac D. D. Christiani Regis Daniæ ac N oru egiæ &c. in-  
grejsum in Hamburgum, c ar mest gratulatoriumf Anna 
M. D. XXXVIII in 4 .

Frederus , welcher nachhero Superin tendens zu S tralsund und W iß 
mar geworden, war damahls C onrecto r in Hamburg und hat vermuthlich 
auf Obrigkeitlichem Befehl dieses nette C arm en drucken lassen und zwar 
bey der Gelegenheit, da hochgedachter König im J a h r  ryz8 . von dem 
R ath  und der Bürgerschafft zu Hamburg die Huldigung auf dem 
Rathhause empfing, von welcher feyerlichen Handlung der H am 
burgische Syndicus A dam us T ratfiger in seiner C hron ie der G ra d e  
HamburgMchgefeherr werden kan. D em  gelehrten Fabricio Der Frederi 
Carmen in laudem Hamburg£ Vol. / .  memoriarum Hambur- 
genfiump. 1 -70 . wieder auffegen lassen, muß solches nicht bekam ge
wesen seyn: es hätte sonst verdienet, demselben beygefüget zu werden. 
Unter Freden Schriften wird es Tom. 11. Cimbr. Liter, p- 205 . 
von meinem S .  V ate r angeführet, er hat es aber selbst nicht gesehen, 
sondern meldet nur, daß es in der Kopenhägenschen- U niversitx ts Bi- 
bliothec vormahls aufbehalten worden fey. Äus dem Exemplar, so ich 
besitze, und der A u to r dem Hamburglschen Secretario Joh. R itzenberg  
venhret hat, will ich den Anfang und den Schluß hersetzen, welcher «Iso 
lautet.

Aurea pacatis qui reddit fecula Cymbrls,
Deplorata prius multosque optata per annos 
lura refert populis > & adornat legibus urbes,
Christidos & iustum  d octrinx  instaurat honorem *
Marte togaque potens, fed semper amantior huius,
Cum Rex Albiacx subiturus moenia Trxuae

Appro-



« • § ) ! * ( § • »
Approperaret iter, portis mox omnis apertis 
Obuius exibat populus, Regemque potentem '
Plausibus excipiens onerabat sydera votis.
»» M M i-  ̂ <r
Cum fic unanimi populus te voce salutans,
Exciperet veteris vementem ad moenia Traeu*
Inque tuas, regum Rex inclyte & optime, laudes 
Certatim canerent, sua gaudia quisque professi 
Auspiciisquc bonis tibi mitia fata precantes 
Longaeuique lenes teque admirata luuentus.
Ipse ego laetantis pars & quota portio plebis 
Te licet haud digno, sed ducto ex tempore verlu$
Non potui tantos tibi non describere plausus.
Qualiacumque vides placida lege carmina fronte,
Vtque soles, populi non auerserc seuorem.
Tempus erit spero mihi cum concedet Apollo 
Largius ingenium, validasque in carmina vires,
Tunc tua secta canam, tunc in tua nomina fundam 
Omnes ingenii vires, tunc veiper &  ortus 
Te nostro poterit celebratum dicere versu,
In tua nunc volui propensum fortia secta 
Significare animum, placeat sinccra voluntas 
Tantisper dum dexterius spiraric Apollo,
Vivevaleque diu , versu dignissime tali 
Quali Moeonides magnum celcbrauic Achillem«

D a S  Poem a von den Thaten Christiani IN.» welches Frederus funfl> 
tig ans Licht zu stellen sich anheischig mgcht, ist ausser S tre it von ihm 
nicht ausgearbeitet worden.

IX . Jaco b i F V R M A N N I  O r a t io  funebris in Regem 
Christianum III i s 86. in  4.

((g . S ibbcrn p. 179.) nicht aber l  y z6 welches ein Druck-Fehler ist in 
Hübners mantissap. 103. Mihi incognita eft ueque cam memi
ni me vidisle, schreibt Grammius p. 108. not. z.

X  V on  R u p p re c h t G E Y S S P V S S C B E R S  B erich t t e n  
dem 2ibfcbteoe Christiani UL ist drrMS daß nöthige erinnert 
worbenz imgleichen
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X L V on dm III. Orationibus in obitum 'Christiani I  IT. I 

welche Theophilus G LASER zu Dresden r 594 m 8. zusamt 
men druckm lassen. S .  num. IV.

X II . Johannes G R A M M IV S ^ o n . Etats und Justice R ath  
Historiographus, Bibliotliecarius unD Archivarius, wie auch P ro- 
seslor græcæ linguae bey der Vniucrficæt zu Copenhagen, hat sich 
um die Geschichte Christiani III. dadurch! unsterblich gemacht', daß er 
verschiedene Ecribenten, welche dieselbe abgehandelt haben, in einer be
sondern Sam lung, die zu Copenhagen 1737*m f°L gedruckt ist, der ge
lehrten W elt mitgetheilet hat. ES ist derselben eine weilläufftige und sehr 
gelehrte Vorrede vorgeschet, in welcher er nicht allein von denjenigen 
Gchrifften, die e r  an* Licht stellet, und deren aucoribus. umständlich 
handelt, sondern auch die Historie dieses Königes selbst verschiedentlich er
läutert und in ein helleres Licht sehet, welches insonderheit/?. 4 7 .6 8 .77. 
geschiehet, woselbst er Jacobuni Perizonium - der in seinen Commen
tariis rerum Seculo XVI, gestarum an einigen Stellen ans eine nie
derträchtige Weise und wieder alle W ahrheit geurtheilet hatte, mit vieler 
Gründlichkeit wiederleget.

X II I  P e t r i  H E G E L V N D  Epicedion de Christiano t i l ,  
Rege Daniæ, in Schola Ripenfi recitatum,

D ie se s  ist zweyen Ausgaben von Joh . Thomaei o ra tione parentali, 
die zu B astl 1560. in  8. und zu Irancksmt 1^7* in  $, gedruckt sind, 
deygefügrt.

X IV . N ic o la i  H E M M IN G II  Funebris Oratio in Me
moriam serenissimi Regis Danor um &c. Christiani III. I 
eccle/u Christi fidelis nutricii &* patris patria dulcis- 
fim i, recitata in academia Hasmenfi, Xlll. Februarii 
anno MDLIX. quo tempore funus sanflis(imi Regis 
Othonue humatum est. Hafniae 1559. in 4.

S ie  ist auch Cragii annalibus p. 4 0 4 -4 1  g. augehänget.
X V . A rr i ld  H V I T F E L D S  Havt historiske N essriffvelje, 

p a a  hves m erckeligt, fom stg aarlige under L o n g  Christian 
den T redie, D a n m a r k s ,  bikorgis, V en d is  oc G o t t i s  
R o n n jn g , haffyer rild rag it.

E  D i t
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M  erste Ausgabe ist zu Copenhagen is S s .  in  4 ., die andere nebst den 
übrigen T omis seiner Chronic,eben daselbst 16s2.(nicht i s s z . S .  Hübner 
f .  100.) in fo l zum Vorschein gekommen. V o n  dieser Arbeit urtheilet 
Gramm c, l- p. 43"4<5. 68-70.

X V I .  N ic o la i  K R A G II  Annalium libri VL Quibus res 
Dani c ae ab excessu Regis Priderici/ .  ac deinde a glorio- 
fisfimo Rege Christian o III gestae ad annum usque MDL* 
enarrantur♦ His additi Stephani Jo. Stephanii Histo-  
riae Danicæ libri duo, quibus reliqua laudatisßmi Re
gis asta describuntur. Cum Praefatione, indicibus <&* 
aliis quibusdam accessionibus. Hafniae 1737. fol.

Cragius war anfangs Rector der lateinischen Schule zu Copenhagen, 
nachhero Professor der Griechischen Sprache bey der Vniuerficaet da- 
ftlbst, und zugleich Königlicher Historiographus. Ih m  war im J a h r  
1594. von den Reichs-Räthen anbesohlen, die Historie Christiani Hl. 
und Friderici II. in lateinischer Sprache zu beschreiben, und wenn er da
mit fertig sey» würde, die Geschichte der vorhergehenden Könige von 
Frothone an gleichfalls schrifftlich zu verfassen. Zu dieser Arbeit waren 
Ihm sechs Jahre bestimmet. W eil er nun verschiedentlich bey wichtigen 
Gesandschafften in Polen und Engelland w ar gebraucht, und dadurch an 
derselben sehr gehindert worden; so erhielte er, damiter solche zu vollführen 
Zeit gewinnen mögte, die ansehnliche und einträgtliche Bedienung eines 
præsidis der Königlichen Schule zu S o ro e , woselbst er aber nach eini
gen Monathen 1602. den 14. Mali starb, und also in der Historie 
Christiani III. nur biß aufs J a h r  i s 50. gekommen ist. Es würde über# 
fiüßig seyn, von diesem Wercke, bey welchem alle erforderliche Eigen
schafften angetroffen werden, etwas mehreres hinzuzufügen, da der Herr 
E tats-R ath  Gramm in feiner ausnehmend schönen Vorrede alles beyge
bracht hat, was von demselben zu erinnern nöthig gewesen. D e r Herr 
▼on Westphalen nennet es c. I. p* 41* expolitum opus annalium 
Cragii, scriptoris ob candorem rerumque ad historiam pertinen
tium amplissimum apparatum & orationis venustatem inter prae
cipuos commendatissimi. S .  auch die Citnb. Lit. T. Ip-m -l  I f.

X V II. V on  Efasnai Michaeli i LAETI, Thcol.D. UNd Profes
soris-u Copenhagen- Schafften gehören hicher: ' , •

i .  Car-
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1 . Carmen gratulatorium in reditum Christi ani III. 
Danitß in urbem Hafniensem &  procerum conuentum. 
Hafniae apud  Joh. V in ito rem  i s s i .  4. Dieses nennet L y -  
schander laborum  & honorum  eius prim itias.
2. Daphnis, virtutum ac pietatis imp er iique felicis Chri
stiani I I I , SandisfimiDanorum Regis^testimonium conti
nens , welchi in dessen Bucolicis > die zu M ittend, i s6o. in 8. mit 
M elanchconis Vorrede gedruckt sind. die sechste Ecloga ist.
3 )  Liber IV. & V. Rerum Danicarimp. 198- 248 . 

DiesesWerck so aus etlff Büchern bestehet, ist zuFranckfurt am Mayn 1573 
in 4. oder, wie am Ende stehet itf^ .per GeorgiumCoruinum 
gedruckt worden

4. D ie Epistola nuncupaton 'a, welche den libris IV de republi- 
ca NoribergenfiumiFrancos, ad M. 1574. in  4.) vorgesetzet ist. (i) 

D e r  S .  E tats-R ath  G ram m  hat dieienige S te lle , welche von Christ. 
III. handelt, p. ri2 -  i i f .  gantz eingerücket, und muthmasset mit gu
tem G runde, daß sie ein Theil sey der lateinischen Rede, welche L æ - 
tu s  1559. den i z. Febr. zu Odensee bey der Königl. Beerdigung ge
halten h a t, deren er selbst Lib. VI. Rer. Danf />. 255. 256. 257. 
Meldung thut.

X V III . C la u d ii C h r is to p h o r i L Y S C H A N D R I  Historia 
Christiani III. M S.

S ie  wird von Stephanio und andern angeführet. D e r  Herr von  W est- 
phalen  berichtet p. 41. «oL  l. daß er ein Fragm entum  dieser Historie 
nebst Lyfchandri aduersariis in historiam Christ. III. besitze, und 
füget svigendes Urtheil hinzu : Scrip tum  hoc neu tiquam  est foetus 
Lyfchandri , fed opus annalium  C ra g ii, q u o d  nescio quo  iu re

C 2 Musis
( i )  S .  von diesem Buch (von welchem Gramm, c. l.p. 1 1 2 . schreibet: haud im -

* plius inter vulgares libros numeratur,) Thcoph. Sinceri VOtt
lauter alten und raren B üchern , V. S tü ck p .  2 7 9 "  285 . unb Sagit
tarii Dijf de historia Noribergæ c. i .  § 5 . ,  wie auch von der 
sutoris Leben und übrigen Schafften die Ciwb, Lit, T% I. p. 413« 
414. 415.
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Muffs jfiiis adeö vindicauit, ut primis plagulis fusiora passim & 
ampliora quaedam admiscuerit, qui reliquis interdum nomina 
propria expressius addiderit, pleraque tamen argumenta ipsis pla
ne verbis Cragii recitauerit, sicutiex utriusque scripti collatione 
patet. D e r Herr L tats-R ath Gramm handelt hievon ausführlicher in 
seiner offtgerühmren Vorrede F. 33. z 4 - 37-41» und hat gantz deutlich 
dargethan, daß Lyfchander im S tn n e  gehabt habe, sich des Cragii 
W erck zuzueignen, zu dem Ende verschiedenes, injonderheit aus dem 
ttv itfe lc l, hinzugesetzet, verändert, ausgelassen, endlich aber diese Ar
beit liegen lassen.

X IX . Christiani MACCHABÆI, Scholæ Soranæ Præ- 
fidis Statua ChristianiIII.Hafu. i f 74‘0.Eysch.deScr.Dan.

X X .  V o n  der Narratione de excessu Chriftiani ///.weiche 
Philippus M ELA N C H TO N  gtschriebm haben, und unter Palladii 
Nahmen i s s - ,  nach einiger Vorgeben gedruckt seyn soll, werde nach- 
hero Erwähnung thun. D a ß  er aber von B ordingi Oratione de 
obitu Christ. III. eine neue Auflage besorget, und ihm ein Auszug aus 
derselben, welche R ichardus ausgegeben, fälschlich beygeleget werde, 
Ist schon num, /^.gemeldet.

X X I. Joh. MEVRSII Historia Christiani UL usque ad 
A. C. is  so.

D e r  Herr Etats-Rath Gramm hat dieselbe vor einigen Jah ren  , dem 
berühmten Professori Joh. Lamio zu Florentz zugesandt, damit solche 
der neuen Ausgabe der sämtlichen Wercke des Meursii einverleibet wer
den mögte. S .  von diesem MS. die Vorrede zu Cragii annal. p. 35. 
€9. 7 0 .,  woselbst erinnert w ird, daß Meursius die Sachen mehrentheilS 
aus dem Cragio entlehnet ,und in der ihmeigenen netten Schreib-Artvorge- 
tragen, wie er denn gleichfalls mit dem Jahre i s so. seine Erzählung be
schösset. Zuweilen hat er sich etwas kürtzer gefasset, aber auch wichtige 
Nachrichten vorbeygelassen und hin und wieder aus Lyfchandri Papie- 
yen etwas hinzugethan.

X X II. De w arhaffrige Hyfidrie vdn dem C h r is t in e n  uhbe 
sali gern Afjckeide Herrn Chriftiani III.) des löflicken und 
alderchristlrchsten -Röningee rh -  Dennem arc^en rc. up d a t 
körtste yn ein Ledt y - rp a te t dörch MtAfMEYER, T h d  sin

gen
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gets HA der Melodie VAN dem Olden R öninge chovennemAr- 
cken, de mau süß nömet Juncker BAltzers 6)y|e (L)L5-7. 
de rechtferdige rc. in 8*

D e r Verfasser dieses Liedes, dessen wesentlicher In h a lt aus dem Berich, 
te R. Geyfspufchers genommen ist, war Pastor zu Lindholm, im Amtt 
Tondern. I n  den Dänischen gelehrten Zeitungen (Hye Tidender om  
lcrrde og curieufe GAger) aufs J a h r  1796. p, 290-291. wird behaup
te t, daß er Professor Philosophiae zu Copenhagen gewesen sey, und ei
ne Mathematische Disputation, DU et A. i s s  i. absque refpondcnte 
gehalten, angeführet: ich kan aber aus einem Brteffe, welchen Rector 
und Professores der Vniuerfitaec, an Christianum III» seinetwegen 
abgelassen, das Gegentheil erweisen.

X X III, M, Paulus N O V IO M A G V S, Kön. D än . Hoff.Prediger 
hat Iss9 . den 13. Febr. eine dänische Leich-Predigt bey des Hochseligen 
Königes Leichbegängniß gehalten, die aber nicht gedruckt ist.

X XIV . Hieronymus OSIVS oder E h r lic h , welcher zu W itten
berg und Je n a  Professor, nachhero zu Regenspurg und G räh Rector 
gewesen, hat verschiedene Poemata diesem Könige und dessen Ändencken 
gewidmet, dergleichen sind:

I. jVersio Theognidis, item Pythagoræ, Phocylidis nec non 
alia Poemata &  epigrammata ad Regem Daniæ Chriftianum III, 
Witeb. 1558. in 8» I n  dem IX. Theil der Dänischen B idliothec 
f .  222-225. habe ich Osii Schreiben, welches zu W ittenberg i f f 8 .den 
j o  April, datirt, und nebst dieser Sam lung ChristianoIII. durch einen ei
genen Boten zugesandt worden ist, ans Licht gezogen. Er führet an, daß 
er von diesem Poemate zu Wittenberg tausend exemplaria habe drucken 
und es bald zu Bafel aufgeleget werden solle. Stigelii Elegia ad Re-  
gern Danix, commendans illi Oßi poema græcum (I) ist ohn* 
zweiffel demselben beygefüget. D ie  Absicht Osti war den König dahin zu

C  3 vermögen,
0 0  Zuletzt ist diese Erinnerung hinzugethan. >, An den früntlicken Genger. S o  

„nu  yemant de vörangetogeden Wyse nicht wüste, edder em desülve nicht 
„geselle; de macbybt singen, na dem Tone der nafolgenden Leder, alse: 
„ G o d t weth,w ol uns de Lyllien brich, Effte: Tho Brunswick steyt ein ho- 
„ges Hust. Edder, na der M elodie vam Sacram ente thom Sterneber- 
„ge. Effte: D o  Jesus an dem Crütze stundt, unde andere mehr.

(0 S . Jo, Stigelii Poematum VoL 11. f  ol. 85,
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v erm ö g en , ihm die lauream  poeticam  allergnädigst mitzutheilen: und 
daß er in solchem seinem Gesuch glücklich gewesen, beweiset folgende 
Dancksagung.

 ̂ 2. Elegia scripta ad inclytum &  potentisßmum Dom i mm
thristianum III. Regem Daniæ , loco gratiarum aäionis, cum 
ei ab eodem Rege Danite laurea &  reliqua ornamenta poetica 
tribuerentur anno 1558. die 2. menfis Maiu Witeberg* excude* 
bat Johannes Crato 1558. in  8 .

3 . Elegia de laudibus inclyti herois Christiani,  RegisDa- 
ni*, Witteberg* apud Vitum Creutzer 155-9. in  8. ES wird 
diese in Christ. Frid. Schmidii P rogr. de ufii p o e ta ru m  in historia 
leu de m onum entis historico-poeticis reccn tio rum  p. 11. angefüh
ret. S ie  ist Christiani III. drey Söhnen Fridcrico II ,, M agno 
nnD Johanni dedtciret.

4 .  Historia Regum Israelit ar um Saulis &  Dauidis ex pro
pheticis scriptis latino carmine reddita, a Hieronymo Ofio Tu- 
ringo Poeta laureato ab inclyto D, Christiano Rege Dani* ad 
inclytum Regem Dani*, &c. F/idericumscripta. Cum pr*- 
fatione Phili: Mei: Witeberg* 155*9. in  8. Diese poetische Über
setzung der zwey Bücher Samuelis habe ich, da ich sie selbst besitze, nicht 
mit Stillschweigen vorbey geben wollen: sie ist sonst eigentlich so wohl 
von dem autorc, ate Melanchtonc, Fridcrico II. zugeschrieben,.ian 
welchen auch die vorgesetzte Verse Stigelii, die gleichfalls in dessen 
poematum editione tertia p. 3 56. vorkommen, gerichtet sind.

5. Res gest* Christiani UL metrice. W itceb. 156z. in  g. 
V o n  dieser in lateinischen Versen abgesageten und bey tittet p ro m o tio n e  
M agistrorum  zu Wittenberg gehaltenen R ede, findet sich in dem T o 
m o  V . der sehr raren Scriptorum publice propofitorum a guber
natoribus studiorum in academia IVitebergenfi und zwar M. Le
hnst. T heodorici Petitione ad decanum collegii philosophici M. 
Hier. Ofium, einige Nachricht und ich wrll auö derselben einige Stellen 
in welchen er den gottseligen König und die von demselben dem O ho  bewie
sene Gnade nach W ürden rühmet, anfuhren, die also lau ten : Audienti 
m ihi num erosam  orationem  tuam  de v irtu tibus Le praestantia in

om ni
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omni genere laudis, inclyti herois Christiani, Regis Dani«post 
hominum memoriam laudatissimi, venit in mentem sententia Sa
lomonis : Quando laudatur iustus, lactabuntur populi, - - Delecta- 
uit me attendentem auribus & animo recitatio versuum tuorum 
de Rege optimo & pientissimo > quem propter publice notas vir
tutes semper maximi feci animo meo & fubmisla voluntate faui 
successibus & fortunae & laudi ipsius. Fuit in eo religionis verae 
studium ingens, ad quam conseruandam & propagandam omnes 
opes conatusque stios conuertit, & doctores ecclesiae fideles, non 
in luo tantum regno, sed apud exteros etiam benignissime orna- 
uit & locupletauit, ut esiet vere quales reges esie iubet dictum 
propheticum, Nutritor ecclesiae. In caetcris & grauioribus le
nioribus virtutibus praestantia fuit singulari. Et sicut ad Deum 
pietas huius eximia, ita caritas patriae in eo & pietas erga ciues 
fuit memorabilis, justitiam sapientia, fortitudinem bonitas & 
mansuetudo ornauit, Lc haec omnia moderatio, integritas, gra- 
uitas, folertia, humanitas: itaque & regnum sibi peperit & par
tum beauit. Sic gessit bella & pacem sic coluit, ut utroque tem
pore suis omnibus esiet carissimus, cum in bello honestam pacem 
quaereret > & in pace quomodo bellum recte auerteretur labora
ret , atque secundum elogium Homericum Rex esiet bonus & 
fortis Imperator. In quibus omnibus commemorandis & expli
candis copiosa fuit oratio tua. - - Laudo igit'urMufas tuas , quod 
virtutem celebrant, quse est Hesiodaca professio harum. Etsi in 
hoc Rege laudando sequuntur etiam priuatum officium, ut grati
am rependant piis manibus, vel potius sanctissimae animae eius, 
qui ipsas in te ornauit, cum propter dexteritatem in scribendo 
carmine lauream tibi concessit, quod imperatorium & regium 
munus est, atque ita probas nobis te hoc agere, ut & vir sis & 
poeta bonus.

X X V . P e tr i  O X E ,  Nobilis Dani, Historia rerumSles- 
vkenfium Christiani III. Regis Daniæ.

D fsen geschrieben«» Bericht hat zwar Lysehandcr in dem L ibello  de 
Scriptoribus Dani cis gedachtem Edelmann beygeleget: ob it nicht aber 
nach trinet Gewohnheit auch hierin geirret, kan ich nicht mit Gewißheit 
bestimmen. XXVI,
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X X V I .  P e t r i  P A L L A D I I ,  H e y b o m e  F e s t e s  s t - r -  

rneectige Herre og R o n m n g  C hristians den Crebte tilD ann^  
m arck og  N o rr ig e , rette Afffed aff denne forgeitgehgc

„ w e rd e n . T roste-G kriffr eil 2>ong Friderichbm anden 
Over Cbrift. Ill, beb, ir. E n  christelig B e n ,  (om ? .  Pal
ladius haver tilflikket R o n g  Jrib e ru tf  og h a n s  heiborne 

Sydskende. i s 59. in 8.
Es werden diese seltene Stücke in dem sch-nen V orrath  von Dänischen 
B W e rn , welchen dieKöntgl. Dänische Gesellschafft bereits gesamlet 
hat«, verrvahrlich aufbehalten. S .  der Kongelige Danske Selskabs 
Begyndelse og  Tilvext t de tre ferste A ar p. i r § .  127.

Eine lateinische Narratio de excejsu CbriftiauiJII, die von Mc- 
lanchtone verfertiget und zu Copenhagen 1559. in 8. gedruckt seyn soll, 
wird Palladio von verschiedenen neuern Gcribenren, welche der von mei
nem S .  V a te r desfalls ? .  /. Introd. in hifl. C. C. c. 12. §. 4 .p. 181. 
182. (m ) geschehenen Anzeige, da sie dieselbe zu prüfen nicht im S tan d e  
gewesen, gesolget sind, gleichfalls zugeschrieben (n). Lyfchandcr (o) 
Earcholinus und Vindingius haben bereits vor ihm dem Palladio eine 
narrationem de excessit d r ift . Z. beygeleget, und darin insoferne kei
nen Fehler begangen, als von ihnen bekam ist, daß sie die Auffchrifften 
der Dänischen Bücher lateinisch anzuführen pflegen, und also ihre Leser 
in Ungewißheit lassen, ob dieselbe in der Dänischen oder Lateinischen S p r a 
che verfasset sind. D a  nun mein V ater in einem Briefe, den Melanch- 
ton an Chytrsenm A. 1559. abgelassen, diese W orte bemerckte: Cu* 
raui & hic a typographis cdi(oratiotiefn Bor dingt de d rift. III). 
Et quaedam de eo, nomine Palladii, scripsi> so vermuthete e r , daß 
dieselbe auf obige narrationem  gedeutet werden müssen , mit welcher

i ; Benen-
(m ) © .m u& diiCimb. Lit. tom. l.p. 4 7 8 .  miS welcher in der neuesten A us-' 

pfce von jocheis gelehrten Lexico Psii97« dieser Irrthum  wiederho, 
let wird.

(n )  S .  sibbem p, 1 7 9 .  und Hubner p. IOZ. welcher letztere hittjusüget: »-Sc
narratio praeceptoris eius Phil. Melanchtonis stylum redolet, als WkNN ek
dieselbe gelesen hätte, da doch eine solche Schrifft gar nicht sorhcmden ist.

(0) S . Westphaicn T, II.pf 48Z. woselbst dgS.Iahr 1599. m statt 1559. 
geben ist. r
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Benenming aber, die drey zuvor angeführte M änner, die zuerst d k D ä -  
itifche historiam literariam in einiges Licht gefttzet, die von mir angezo, 
§ene Dänische Erzählung Palladii Haben anzeigen wollen.

W en:, aber M elanchton schreibt, ie aliquid de Christiano IIT. n o 
m ine Palladii scripsisse, so hat der S -  G ram m  p. 1 16. i  17. gantz 
gründlich erwiesen, daß er auf diejenige Dedication ziele,  welche er im 
Nahmen Palladii, der eben kranck w ar, dessen Auslegung^rder die 5 B ü 
cher Mosts vorgesetzet, die mit diesem Titul damahls zum Vorschein ge
kommen: L ibrorum  M o ifi, qui fune fons doctrinæ  ecclesiæ , ex 
plicatio  breuis & ad usum  piorum  accom m odata > scripta a P e tro  
P allad io , doctore Theologiae, V iteberg«  excudebat Johannes 
&WO i s s 9. in  8.

X X V II .  Vita Christiani Hl., Dan iß &  Hor ve giß Re
gis gloriosissimi, olim a Joanne Jfacio FO N TA N O  
jconferipta  ̂ nunc autem primum in lucem edit a curan
te Johanne Hühner o, J. V. L, Hannover« 1729. in 4. (p)

D e r  berühmte jüngere Herr H übner, welcher diese Lebens-Beschrei
bung ans Licht gestellet , hat derselben eine Nachricht von Pontani Le
ben und Schrifften vorgesetzet,dergleichen aber viel vollständiger anzutreffen 
ist in der Vorrede des Herrn von W estphalen zum zweyten to m o  der 
Monumentorum ineditorum rerum Cimbricarum , in welchen 
/ .  7i4‘sq/I- der gantze Zweyte tom us von P ontani Historia rerum 
Danicarum abgedruckt worden.

X X V II I .  L u d q lp b i P R IG G II Carmen heroicum de coro
natione Chrifliani III. , Regis Daniß. Witebergae apud 
Jofephum Ciug 1S29. in 8. (q)

S .  von dem autorc welcher nachhero Profeslor philos zu Copenhagen 
geworden ,T . I. Ci mb. lit.p. 506. woselbst es poema perelegans, va- 
cumque cæterorum Germaniae coæuorum carminibus faede reddi
turum dubiam, und P . h hsag.p. 181, praeclarum ac elegans ge^ 
nennet wird. .

X X I X .  C h r is tia n  R E I T Z E R  Kon. Etats und Justice R ath , 
welcher anfangs in 30. Jahren Professor Juris bey der Vniverfitaet in

D  Cvpen-
(?) Non paucis mendis foedata, Grammium p, 6 § .
(<i) nicht 1593.©« Weftpb. pf 4 4 .
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Copenhagen, und zugleich Assessor itn Höchsten und Ober-Admiralicrerr 
Gericht gewesen, nachhero Amtmann zu Dronkheim in Norwegen, 
hicrnechst -u Aalburg in Jütland geworden, und endlich, nachdem er sich 
in den letzten sünff Jahren seines Lebens Hieselbst -u Flensburg ausgehal
ten , den 29 Febr. 1736. sein ruhmvolles Leben beschlossen h a t , hatte sich 
ehedem vorgenommen, die Geschichte Christiani III. zu beschreiben,  C ra- 
gii annales zum Grunde seiner Arbeit zu legen, und dieselbe mit Anmer
kungen zu erläutern. S .  G ram m ium  c, l.p.ios* Io 6 . und Lernst. 
Raupach Commentationem de præsen ti rei sacra &  lit er ari a 
in Dani a statu y p. 43 .

X X X .  Jo h a n n is  SASCERHDIS W a rm e n h u la n i  Epice~ 
diunt in obitum serenisjimi potentisfimique principis 
Christiani III Dani £ &c. Regis. Hafniae 1559 in 4.

V on  dem au to re  Hube ich bereits in demlV.Slück derDänischenBibliothcck 
p. 175. not, b. D ltb  p. i6 z . gehandelt. S .  auch von demselben und sei
nen Schrifften Gram m ii Vorrede zu Cragii annalibus p. 1 0 s . iQ9. 
welchen gedachtes epicedium  p. 463 -463. gleichfalls angehänget worden.

X X X I. Nicolai SELNECCER1: 1 Leichpredig gehalten zu 
D resden in der S c h lo ß  L apell, i s t* .  den ersten T a g  Fe
b ru a rii , da  den T a g  zuvor die traurige P o s t ankam en von  
des fronten rewren R ö n ig s  Christiani in Dennemarck und  
N ordw egen  etc. seligen Abschied.

2 . In obitum cbriflianisßmi &  potentisßmi Regis Danit? 
&  Norvegiæ Ducis Ho Isat i a &c. Christiani: car
men SelneccerifcriptumDresdæ 5. die Februarii annoiftø.

z  H is to ria , wie steh der thewre R ö n ig  Christianus in D en
nemarck &c. gegen dieZ w inglianerund C alvinisten, >0 a u s  
E ngelland  in Dennemarck kom m en, christlich erzeiget h a t. 

Diese drey Stücke sind die ersten in Selnecceri S e c h s  sonderbaren 
Leichpredigten über Reyser, R ö n . C hur und Fürsten T o d t und 
B egengniß  1. Christiani R ö n . in D annem arck etc. sam pt S .  R .  
LN. B ekenntn iß  vom  heiligen A bendm ahl etc. t t t  gedruckt 1590. 
in 4. und wieder aufgelegt zu Leipzig 1593. in  4. D a s  C arm en ist un
ter dem T itu l Planslus Pieridum in einer andern Scbrissl Selnec- 
ccri vom Jahre 1573 schon befindlich, deren Aufschrifft G ram m m s 
f .  m .  E .  mitgetheilet hat: c o n f/ .  91. not.
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X X X I I .  S teph. Job . S T E P H A N II  Historia Danica li

bri II. - qui res memoratu dignas complebuntur inDa- 
» /0  gestas regnante Christiano III. ab A . Christi MDL. 
ad Annum MDLlX. Sovæ 1650, 4 .

D e r  autor war Königlicher historiographus und Professor eloquen
tia? zu S o ro e , dem wir die schöne Ausgabe vom Saxone Grammati
co zu dancken Habens welche Hübner c. Lp. io t  seinem V ater Job* 
Stephanio zueignet. Er starb i6so. den 22 April, ehe gedachte Erzäh- 
lung, welche eigenrlich'eine Forschung der Historie des Meursti ist, völlig 
abgedruckt w ar, daher Job, Suaningius der Jüngere dieselbe nebst ei
ner Zuschrifft ans Licht stellete. S ie  ist nachherv' den annalibus Cra
gi i , als ein Supplementum beygefüget p. 3 3 3 - 4 0 S «  die Vorrede 
Grammii p. 71-75,

XXXIII. Daß Johannes STIGE LIVS) Professor eloquentiae 
zu J e n a ,  in einem Schreiben an Fridcricum II. sich erboten habe, die 
Geschichte Christiani III. zu beschreiben, hat der S .  Gramm c. l.p.104. 
jo f. angemercket. D em  Carmini Frederi ,• von welchem zuvor Erinnerung 
geschehen, hat Srigeliuseme Elegiam an Christ. III vorgesetzet,welche 
in denjenigen Ausgaben seiner Pocmatum, die ich besitze,  ausgelassen ist.

X X X I V . Jo h a n n is  T H O M A E  R ip e n s is , Oratio de il
lustris fimo principe ac domino ,  domino Christiano Ul, 
Rege Daniæ Norvegiæ, Bafileæ t f  6d. in 8.

E s haben dieselbe S im o n  Schardius tom o  III. O rationum  in ob itu s 
principum  Germaniae funebrium  zu Sranckfurt »567. in Z .fo l.i- r r . 
Theophilus Glaser zu D ttgbm  1 ^ 4 .  und G ram m ius p. 43 s  -4 6 2 . 
Wieder aufieaen lossm;

X X X V . W illichii W E S T H O v rr, R ectoris der Schule zu 
Herlufsholm in Seeland Historie Christiani 111. libri Vl. metrici, 
waren unter denjenigen Manufcriptis befindlich, welche P e tjo h .  Refe- 
nius nebst seinem gantzen Bücher-Vorrath der Vniuerfitxcs-^ibliothec 
zu Copenbagm vormablsgeschenckethat. G . den C a ta lo g u m /.;  27-328 
und die Cirnby lit, Tom. Lp. 725 Westhovius- thut Phaleucorum 
lib. 2. metro 9 . verschiedener Wercke, welche er unter Händen hatte, und 
unter anoecn auch dieses, in solgrirdeu Versen Erwähnung:

Arces, oppida, quæ celebriori 
Florent nomine Danicum per orbem,

D  2t S tric tis
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Strictis singula cpylliis renident.
Hos Mauortia Christianus ant er 
Cedens nauiter ordines gubernat,

ttnb so habe ich meinem Versprechen nach ein Verzelchniß derlenige» 
Ecribeme» mitgetheilet, welche von dem hochseligen Könige Christran 
dem D ritten  in besonder» Schrifften zu handeln sich haben angelegen sey» 
lassen. Ich  würde etwas überflüßiges vornehme», wenn ich rum Lobe 
dieses glorwürdigste» Monarchen »och ein mehreres hinzu thu» weite. Ei
nen Umstand aber kan ich nicht gätchlich mit Stillschweigen Vorbeygehen. 
V o n  verschiedenen Schrifftstellern ist er wegen seiner ausnehmendenGot- 
Lesfurcht R ex  christianisfim us, der allerchristlichste R ö n ig  genen- 
net worden. Und er verdienet diesenLobsvruch vorzüglich: wie denn auch die 
herrlicheVecheißungen,die indem göttlichenWorte denen,die sich einerwah
ren Frömmigkeit befleißigen geschehen sind, auf eine merkwürdige Weise 
an ihm und in seinen Nachkommen , in  ihre Erfüllung gegangen. H a t 
G o tt versprochen daß er denen,fo ihnliebe» und seine Gebote halte», biß in 
das tausende Glied wohl thu» wolle, daß das Geschlecht der Frommen ge
segnet seyn, daß der S aam en derer, dieden Herrn fürchten, dasLand besitzen 
solle; is besitzet der gottselige König Christian der D ritte  in seinen Nach
kommen fast gantz Europa , sintemahlen in diesem W elt-Theil kaum ein 
einhiges Königreich anzutreffen ist, dessen Könige nicht denselben als ihre» 
S ta m m -V a te r  zn verehre» sich rühmen können.

Insbesondere muß den Unterthanen des dänischen Zeptees sin gedoppel
ter Umstand recht.wichtig seyn, daß nemlich nicht allein dasselbe in mehr 
als zoo Jahren von den Merdurchlauchtigsten Regenten aus demOlden- 
burgische» Hauße gesühret worden, sonder» auch unser itzt regierender a l-  
llergnädigster König auf eine fünffache Weise von Christiano UI. in gera
der Linie abstammet. Es hinterließ derselbe bekanter massen, ausser Herhog 
^la§uu5,derohneLeibes Erben verstorben, vier Kinder,durch welche |e(nGe
schlecht in viele Tausende verbreitet worben ist, nem(id) Friderich Den a n 
dern , seinen Nachfolger in der Regierung , Ds« Churfürstin zu Sachsen 
Annam, Hertzog Johannem und Oororkeam, vermählte Hertzogin zu 
Braunjchweig und Lüneburg. Und von einem jede» derselbe» insbesondere 
stammet nicht allein unser allergnädigster König ab , sondern auch un
sere mmmehro höchstselige Königin ^ 0 V I8 E , wie aus beygefügter Genea
logischen Tabelle zu ersehen ist, die ich, damit solches um so viel deutli
cher erhelle» mögte, entw orffe» habe. Und
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Und wie sehnlich wünschen nicht alle redlich gefinnett Unfttchonfn im* 

strs theurestenMonarchen, daß sie diese Glückseeligkeit noch tange hätten ge
niesten, und eine solche unvergleichliche Königin, die aus Dänischem Geblü- 
te abstammet*, auf dem Dänischen Throne sehen mögen! S o  aber hat 
es dem Könige aller Könige, dem Herrn über Leben und Tod anders ge
fallen, da nach dessen allmeisen R ath  dieselbe gegen das Ende des abge
wichenen Jahres die irdische Cr one mit der himlischen Crone der Ehten 
vertauschen müssen.

S o  voreheilhafft mm solcher Wechsel für sie angefallen, so empfindlich 
s t  der Verlust in anderer Absicht gewesen. Unser allergnädigster König 
hat eine höchstgeliebte Gemahlin, die mit allen den Eigenschafften versehen 
w a r , welche ihm dieselbe liebenswürdig machen und seine zärtliche Neigung 
immer vermehren konten, die gesamte Königliche Kinder haben eine sorgfäl
tige M utter, das gantze Land hat eine große Königin vrrlvhren. S ie  war 
die Lust und W onne unsers Königes, ein erhabenes Beyspiel allen Unter
thanen, eine Zuflucht der Nothleidenden, ein Schutz der Bedrengten, eine 
Versorgerin vieler W ittwen und W aysen: kurtz, eine Mutter desgantzen 
Landes. D ie  allgemeine Betrübniß, welche deren so unvermucheter t ä t 
licher H tntritt verursachet hat, leger klärlich an den T a g , mitwelcherEhv- 
surchts-vollen allerumerthänigsten Hochachtung dieselbe von Hohen und 
Niedrigen, Reichen und Armen, Alken und Jungen verehret worden fco*

N u r dieses kan denjenigen Schmertz, der alle betroffen h a t, einiger 
massen lindern, daß Unser allergnädigster König noch lebe , daß uns G o tt 
das Ebenbild unserer unschätzbaren Königin in unserm theuresten Cron- 
Printzen übrig gelassen habe. Auch die Umstände der Zeit, in welcher wir 
leben, geben uns diesen Trost an die Hand und find von der Beschaffenheit 
daß m  sagen könnenrNach dem Ungettfittet lassest du die S o n n e  w ie
der scheinen, und nach dem Heulen und w einen  überschüttest du u n s  
m it Freuden. Deinem N ah m en  sey ewiglich L ob und E h re ,  du  
G d t t  Is ra e l. 7

E s hat uns nemlich die gö'ttlicheVorficht abermahls denjenigen srohenTag 
erleben lassen, an welchem der Allerdurchlauchtigste und G roßm ach t

F R I D E R I G H  «crFüMe.
d o r tig  zü D annem arck und KTonvegen, der W enden und G o th en  
öertzdg ZN S c h le sw ig  und H olstein , S ro rm a rn  und der D ith m ar

schen
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(eben, G ra f fz u  V ldenburg Uttd D elm enhorst, Urtstr allergnädig- 
sier K ö n ig  und H err, das Licht dieser W elt vor 29 Jahren -uerst er
blicket hat.

Ein T a g ,  an welchem einfetter Unterthan, der das allgemeine und sein 
Eigenes W ohl zu schätzen weiß, mit vielem Vergnügen Theil nehmen muß! 
W ir  sehen an demselben unsern allechuldreichsten König in Der besten B lü
te seiner Jahre und Kräffte stehen: wir können uns die gewisse Hoffnung 
machen, G ott werde die Jahre dieses feinen Gesalbten biß in daß späteste 
Alter verlängern und auch unsere Nachkommen die Irüchte seiner gesegnet 
ten Regierung einernteten lassen.

Dieses ist der W unsch, welchen alle Unterthanen am instehenden z r sten 
T age dieses M onats vor Hem Throne Gottes bringen, und von demselben 
mit inbrünstigen Seuffrern unserm beliebtesten Landes-Vater ein langes 
Leben, beständige Gesundheit tmb.ein glückseliges Regiment erbitten werden.

Auch unsere FlenSburgischrMusen werden es an ihrer allerunterthänigsten 
Schuldigkeit nicht ermangeln lassen,indem an dem m o r g e n d e n T a g e  d a sG e , 
burte-Fest unsers allergnädigsten K öniges a ls  ein bey allgemeiner 
T rauer höchst erfreulicher T a g ,  von einem Hoffnungs-vollenZünaling 
in einer Teutschen Rede wird vorstellig gemachet werden. Cs ist derselbe 

M A V R I T I V S  K A L L *
welcher inden einem Gottes-G elehrten nöthigen Sprachen M d  Vorbereitungs-W issen- 
schafften, in der hiesigen Lateinischen Schule -bis hieher unterwiesen worden, und sich durch 
sein Betragen derGewogrnheit und Liebe..aller, vie ihn kennen,E d ins besondere (eitiet’Præ- 
ceptorum würdig gemachet hat. Ich  kanvon demselben m it desto mehrerer Gewißheit ein 
Urtheil fällen,da er in anderthalb Jahren unter meiner besonderu-Aufsicht gewesen. Ein  
nie unterbrochener Fleiß , ein rühmliches Bestreben etwas gründliches zu erlernen , 
Gehorsam und Bescheidenheit sind diejenige Eigenschafften, die ich jederzeit mit vielem 
Vergnügen an demselben wahrgenommen habe. Ic h  hege also die zuversichtliche H off
nung , er werde sich ferner so aufführen., daß er dereinst a ls ein der wahren G ottesge
lahrtheit ernstlich Bestißener in sein V aterland zurück kehren könne.

Schließlich werden alle Hohe Patronen , vornehme Gönner und Freunde der 
freyen Künste und Wissenschafften unterthänig, gehorsamst und ergebenst von mir er
suchet , daß S i e  gnädig und gütigst geneigen w ollen, sich am morgenden Tage um halb 
9  Uhr in'dem obersten H ö r -S a a l der hiesigen S ch ule einzufinden, und gedachter 
Redübung durch D ero  ansehnliche und erwünschte G egenwart einen grösser« Glantz 
zu geben. S o lch e gnädige Bezeiqnng uud W illfährigkeit werden unsere geringe Musen 
jederzeit mit schuldigstem D an es zu erkennen gefliffen seyn. F len sburg, den 2 7  M art. 
1753.

M M
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